
Neuer Heiratsantrag aus Thalfang
Hermeskeiler Nachbarn wollen Gespräche über mögliche Fusion führen – VG-Rat diskutiert über Anfrage 

Hermeskeil/Thalfang. In der poli-
tischen Szene der VG Hermeskeil
galt es eigentlich als ausgemacht.
„Vor der Landtagswahl 2016 wird
nichts mehr passieren.“ Solche
Aussagen waren immer wieder zu
hören, wenn es um das Thema
Kommunalreform und mögliche
Fusionen mit anderen Verbands-
gemeinden ging. Nun müssen
sich die Hermeskeiler VG-Politi-
ker in der Sitzung am Mittwoch,
30. September (18 Uhr, Rathaus),
aber doch noch vor der Landtags-
wahl mit der Kommunalreform
befassen. Denn ihnen liegt eine
Anfrage der VG Thalfang vor, die
um die Aufnahme von Sondie-
rungsgesprächen über eine mög-
liche Fusion bittet. 
Das sagen die Thalfanger: Sinn
und Zweck des Vorstoßes ist es
laut VG-Chef Marc Hüllenkre-
mer, mit den Hermeskeilern die
Möglichkeiten für die Bildung
„einer starken Hochwald-VG“
auszuloten. Die Anfrage beruht
auf dem Kurs, auf den sich der mit
Vertretern aller Fraktionen be-
setzte Lenkungsausschuss der
VG Thalfang verständigt hat. 

Hüllenkremer betont, dass es
bei den Gesprächen nicht nur um
einzelne Orte, sondern um einen
möglichen Wechsel der „VG in
Gänze“ geht. Neben den Hermes-
keilern gibt es laut Hüllenkremer
wegen Sondierungsgesprächen
auch Kontakt mit der VG Birken-
feld, zu der es durch den neuen
Nationalpark einen nun engeren
Bezug gibt. Keine konkreten Son-
dierungsgespräche seien mit
Morbach und der VG Schweich
geplant. Das liege daran, dass die
Thalfanger bei einem vorfühlen-
den Besuch in Schweich den Ein-
druck gewonnen haben, „dass es
eher unrealistisch ist, mit ihnen
über einen Wechsel unserer gan-
zen VG verhandeln zu können“.
Bei den Morbachern sei es so,
„dass wir in einem Punkt nicht
zusammenkommen“, so Hüllen-
kremer. Die Morbacher wollen
Einheitsgemeinde bleiben und
die Orte in der VG Thalfang ihre
Selbstständigkeit behalten. 

Das sagen die Hermeskeiler: Bür-
germeister Michael Hülpes
(CDU) wird dem VG-Rat am
Mittwoch zweierlei empfehlen,
wie er auf TV-Anfrage sagt. Dem-
nach rät die Verwaltung den Her-
meskeiler VG-Politikern, dass
diese ihre früheren Beschlüsse
bekräftigen und sich zur Aufnah-
me der Orte Malborn und Neun-
kirchen bereiterklären sollen
(siehe Extra). 

Anders sieht es mit den von den
Nachbarn gewünschten Sondie-
rungsgesprächen über eine Fusi-
on mit der ganzen VG Thalfang
aus. Bei diesem Punkt sagt Hül-
pes: „Zum jetzigen Zeitpunkt ist
es nicht sinnvoll, in Verhandlun-
gen einzutreten. Die rechtlichen
Rahmenbedingungen sind ja
noch gar nicht gesichert.“ Hülpes
verweist darauf, dass zurzeit auf
Landesebene ein bei zwei Profes-
soren beauftragtes Gutachten in
Arbeit ist, das die zweite Reform-
stufe vorbereiten soll. Dabei geht
es auch um die Frage, inwiefern
sich möglicherweise künftig auch
Kreisgrenzen verändern sollen.
Das Gutachten wird laut Joachim
Winkler, Sprecher des Innenmi-
nisteriums, nicht vor der Land-
tagswahl vorliegen. 

Der Hermeskeiler Bürgermeis-
ter ist aber nicht nur wegen des
Zeitpunkts vorerst gegen Fusi-
onsgespräche mit der VG Thal-
fang. Hülpes merkt auch an, dass
es bei den ohnehin verschuldeten
Nachbarn in der jüngeren Ver-
gangenheit Entscheidungen gab,
die die Hermeskeiler „etwas irri-
tiert“ hätten. Konkret spricht
Hülpes die beabsichtigte Sanie-
rung der Thalfanger Realschule
an, die neun Milionen Euro kos-
ten soll. ax

Die Verbandsgemeinde (VG)
Thalfang unternimmt bei der
Kommunalreform einen neuen
Vorstoß in Richtung Hermeskeil.
Sie bittet ihre Nachbarn um die
Aufnahme von Sondierungsge-
sprächen über eine mögliche Fusi-
on. Der Hermeskeiler Rathaus-
chef hält Verhandlungen zum jet-
zigen Zeitpunkt aber nicht für
sinnvoll. 

Diese Liaison gibt’s bisher nur im
Spiel. Vor dem Thalfanger Rathaus
hat unser Fotograf ein Hochzeitspaar
postiert, das die Verbandsgemeinden
Thalfang und Hermeskeil symboli-
siert. TV-FOTO: AXEL MUNSTEINER 
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Verständliche
Zurückhaltung 

Die Thalfanger müssen sich be-
wegen, weil am Verlust ihrer Ei-
genständigkeit kaum noch ein
Zweifel besteht. Es stellt sich die
Frage, warum die Thalfanger
ausgerechnet jetzt Fusionsver-
handlungen forcieren wollen,
nachdem sie zuvor jahrelang auf
diesem Feld wenig Elan gezeigt
haben. Daher ist es verständlich,
wenn die Hermeskeiler dem
neuen Thalfanger Liebesgruß
erst einmal zurückhaltend be-
gegnen und abwarten wollen,
was die Landtagswahl bringt
und wie danach der Mainzer
Kurs bei der Kommunalreform
aussieht. Im Übrigen dürfte es
für die VG Thalfang mit einer
Fusion in Gänze ohnehin schwer
werden. Die Hermeskeiler ha-
ben einen Schuldenberg, der
selbst schon hoch genug ist. Ob
sie sich in dieser Lage mit der
Übernahme der kompletten VG
Thalfang noch ganz allein einen
schweren finanziellen Klotz ans
Bein binden wollen, erscheint
fraglich. Insofern ist es die rea-
listischste Prognose, dass die VG
Thalfang wohl nach Neigung der
Orte unter den Nachbar-VG
Hermeskeil und Schweich sowie
der Einheitsgemeinde Morbach
aufgeteilt wird. 

a.munsteiner@volksfreund.de
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Zwei Seiten der
City-Medaille

M I C H A E L

S C H M I T Z

Wer in der Trierer City lebt, hat’s
gut. Geschäfte und Gastronomie,
Schulen, Behörden, Museen – al-
les ist zu Fuß oder per Rad
schnell erreichbar. Zwischen
Römberbauten und Fußgängerzo-
ne zu leben, dort, wo andere Ur-
laub machen – was kann’s Schö-
neres geben? Das ist aber nur die
eine Seite der Medaille. Wenn das
Altstadtfest gefeiert wird, seinen
Schlaf zu finden, ist für City-Be-
wohner nicht einfach. Und das
Altstadtfest ist ja nicht der einzi-
ge Lärmfaktor. Es gibt viele Fes-
ten, Feten oder auch einfach nur
grölende, nächtliche Partygänger
an jedem normalen Wochenende.
Auch Parkplatzsuche ist für City-
Bewohner ein großes Problem.
Und die hohen Mieten und Im-
mobilienpreise sind es erst recht.
Wohnen in der Innenstadt ist al-
so ein Thema, das es zu diskutie-
ren gilt. Vor allem, wenn wie in
Trier derzeit auch, zusätzlicher
Wohnraum gefragt und der mög-
liche Raum auf der grünen Wiese
endlich ist. Das heute im Robert
Schumann Haus stattfindende
zweite Forum Innenstadt (Beginn
10 Uhr) beschäftigt sich mit die-
sen Fragen. „Wohnen in der In-
nenstadt – Zielgruppen, Trends
und Herausforderungen“ ist es
überschrieben. Mit dabei sind ne-
ben externen Experten der Tri-
erer Oberbürgermeister Wolfram
Leibe und sein oberster Stadtent-
wickler Johannes Weinand. 

„… als großer Fan des FC
Bayern auf das Heimspiel
gegen Borussia Dortmund
am 4. Oktober. Da sind
mein Mann Josef und ich
selbstverständlich in Mün-
chen mit dabei. Mein Tipp:
3:1 für uns!“

Iris Karthäuser (47), Trier-
Mariahof rm. 
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Iris 
Karthäuser

TV-FOTO:

ROLAND MORGEN
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Von unserer Mitarbeiterin
Silke Jessen

Ein Garten für das Weltkulturerbe
Igel feiert Säulen-Fest und Einweihung des neuen Geländes hinter dem antiken Grabpfeiler

Igel. Es ist viel los rund um die
Igeler Säule, das 23 Meter hohe
Unesco-Weltkulturerbe. Viele
Gäste erkunden den auf Terras-
sen neu angelegten Garten,
schnuppern an wohlriechenden
Kräutern wie Salbei, Rosmarin

und Thymian, betrachten die neu
gepflanzten Quitten, Mispeln
und die Wildrosenbeete. Aus der
aufgestellten Kräuterkiste kann
man sich kostenlos kleine
Sträußchen aus Lavendel, Maggi-
kraut und Minze mit nach Hause
nehmen. 

Einige Besucher sind die stei-
len Treppen bis ganz nach oben
geklettert, um so die neue, herr-
liche Aussicht auf die Igeler Säu-
le, den Ort und ins Moseltal zu ge-
nießen. Sie sitzen relaxt auf den
neuen Bänken, so auch Heiko
Müller, der das Einweihungsfest
von oben betrachtet. Er lauscht
den Festreden von Dr. Georg
Breitner (Rheinisches Landes-
museum Trier) und Ortsbürger-
meister Franz-Josef Scharfbillig

Mit den Igelern hätten die Sekun-
dinier am Sonntag gewiss gerne
gemeinsam gefeiert. Die zweijäh-
rige Sanierung des Grabpfeilers
der Tuchhändlerfamilie ist abge-
schlossen, das Umfeld so richtig
auf Vordermann gebracht. Hinter
dem 23 Meter hohen Riesen aus
Stein wurde ein würziger Terras-
sengarten angelegt.

sowie dem Kinderchor „Die Ige-
ler Singing Kids“. Besonderen
Dank gibt es für die planende
Landschaftsarchitektin Silke
Oeffling und Doris Kesseler, die
gute Seele mit dem grünen Dau-
men. Die feierliche Einsegnung
des Säulengartens übernimmt
der Zewener Pfarrer Franz-Josef
Hohn.

Heiko Müller schwärmt: „Der
Platz ist toll geworden, früher
hatte man gar keine Aussicht,
denn es war ein einziges Di-
ckicht.“ Neben Heiko Müller sitzt
Esther Klinkner von der General-
direktion Kulturelles Erbe Trier
(GDKE). Sie stellt fest: „Es ist ei-
ne neue Freiheit hinter der Säule
entstanden“. Sie hat die zweijäh-
rige Sanierung des Denkmals be-

treut und erzählt, dass dank neu-
ester, schonender Lasertechnolo-
gie die schädlichen schwarzen
Krusten entfernt werden konn-
ten. Zwei Jahre haben die Sanie-
rungsarbeiten gedauert.

Das Umfeld des Weltkulturer-
bes ist durch die neue Platzge-
staltung attraktiv und erlebbar
geworden. War für viele Touris-
tengruppen der Besuch der Igeler
Säule bislang schon nach weni-
gen Minuten mit Besichtigung
der Frontseite beendet, so lädt
der neue gestaltete Garten zum
längeren Entdecken und Verwei-
len ein. Es handelt sich um ein
Projekt der Ortsgemeinde Igel,
unterstützt durch europäische
Leader-Mittel und das Land
Rheinland-Pfalz. 

Die Igeler Singing Kids unterhalten die Gäste beim Säulenfest. TV-FOTO: SILKE JESSEN

Platz wäre
ausreichend

Ich reduziere den Kommentar
auf seinen wesentlichen Gehalt:
Turnhallenbenutzer mögen Ein-
schränkungen im Sportbetrieb
hinnehmen zugunsten von vom
Tod bedrohten Flüchtlingen.

Ich bin der Ansicht, dass diese
Aussage viel zu kurz greift. Wenn
man von der Flut der Flüchtlinge
alle Westbalkanflüchtlinge ab-
zieht, alle Flüchtlinge aus siche-
ren Herkunftsländern, alle
Flüchtlinge aus Ländern, in wel-
chen sie eigentlich schon sicher
waren (Türkei), aber dann doch
lieber in ein reicheres Land um-
ziehen wollten, und alle Flücht-
linge, die sich lieber ins reiche
Deutschland verdrücken, statt
sich die Mühe zu machen, das ei-
gene Land aufzubauen, und alle
Flüchtlinge, die vorgeben, Syrer
zu sein, sich aber gefälschte Do-
kumente besorgt haben (laut
Auskunft der Innenminister von
Bayern und Mecklenburg-Vor-
pommern), dann würden meiner
Ansicht nach keine Turnhallen,
keine Zelte und sonstigen Notun-
terkünfte benötigt. Wollen wir
wetten, dass der Flüchtlingsstress
der vergangenen Wochen nicht
entstanden wäre, wenn diese Re-
gierung nicht der irrwitzigen Idee
verfallen wäre, den halben Mitt-
leren Osten und Teile Afrikas zu
adoptieren? Die Karre ist nun
verfahren und kommt nur mit
unpopulären Maßnahmen wieder
in Fahrt. Zudem wurde hier
leichtsinnigerweise dem Rechts-
populismus in die Hände gespielt.
Die Schildermaler der Empfangs-
komitees bitte ich, ihre Schilder
anzupassen und das „True“ (Ech-
te) vor „Refugees welcome“
(Flüchtlinge willkommen) zu set-
zen. Das wäre nicht nur vernünf-
tig, sondern stünde sogar mit
dem Grundgesetz in Einklang. 

Heinz-Jörg Merges, Schweich

I H R E M E I N U N G

Zum Artikel „Container allein rei-
chen nicht“ und Kommentar „Da-
mit kann und muss man leben“ (TV
vom 16. September) über die Un-
terbringung von Asylsuchenden: 
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